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26. Juni 2015, Charleston, USA. Neun Tage ist es her, dass ein Mann in einer 
christlichen Kirche aufstand und andere während der Bibelstunde einfach er-
schossen hat. Rassistische Motive hatten ihn dazu geführt, acht dunkelhäutigen 
Gottesdienstbesucher und dem Pastor der Gemeinde das Leben wegzunehmen. 
Bei der Trauerfeier für Pfarrer Clementa Pinckney spricht Präsident Obama den 
Angehörigen Trost zu. Und dann beginnt er zu singen: „Amazing grace, how 
sweet the sound…“ Die Trauergemeinde stimmt nach und nach ein und singt das 
Lied von der unfassbaren Gnade mit dem süßen Klang. Jeder kennt es. Und es 
passt in diese Situation, denn das Lied erzählt auch die Geschichte von dem, der 
den Text dazu geschrieben hat. 

John Newton ist selbst Aufseher über dunkelhäutige Sklaven. Er arbeitet schon 
seit dem Jugendalter auf Sklavenschiffen, übt dort mit harter Hand seine Macht 
über die Sklaven aus und missbraucht diese auch. Nach einigen Jahren bittet ihn 
sein Vater, nach England zurückzukommen und schickt ihm ein Schiff, das ihn 
heimholen soll. Doch auf dieser Fahrt über den Atlantik gerät John Newton am 
10. Mai 1748 in einen Sturm. Fast alles auf seinem Schiff geht verloren. Es ist ein 
Wunder, dass es nicht untergeht. John erlebt die „unfassbare Gnade“ und er be-
kehrt sich an diesem Tag zu Gott. Das zerbrochene Schiff ist für ihn ein Bild sei-
nes eigenen Lebens. So dichtet er später: „Amazing grace … that saved a wretch 
like me“ (Unfassbare Gnade, die ein menschliches Wrack wie mich gerettet hat.)

Ab sofort arbeitet er nicht mehr auf Sklavenschiffen, sondern wird Hafenmeis-
ter in Liverpool. Dort begegnet er dem Geistlichen George Whitefield. In vielen 
Gesprächen mit ihm wird John klar, dass sein Glaube auch Konsequenzen in sei-
nem Leben haben muss und er sieht als seinen von Gott gegebenen Auftrag, von 
nun an auf die unzumutbaren Zustände auf den Sklavenschiffen öffentlich hin-
zuweisen. Er geht in die Politik und kämpft dort gegen die Sklaverei, die er einst 
selbst unterstützt hat. Es ist seine Geschichte mit Gott und seine Beschreibung 
der unfassbaren Gnade, die er 1773 in dieser Zeile ausdrückt: „I once was lost, 
but now I am found. Was blind, but now I see.” (Ich war verloren, aber jetzt bin 
ich gefunden worden. Ich war blind, aber jetzt sehe ich).

Schon viele Jahre vor John Newton wurde einer ebenfalls bei einem Schiffbruch 
im Sturm gerettet. Paulus strandet auf Malta. Er hat sie zuvor schon kennen-
gelernt, die Gnade Gottes, und er weiß, dass sie ihn zu dem macht, der er ist. 

„Durch Gottes Gnade bin ich, was ich bin.“ schrieb er nach Korinth (1. Kor 15,10) 
„Und seine Gnade hat er mir nicht vergeblich geschenkt. Ich habe mich mehr als 
alle anderen eingesetzt, aber das war nicht meine Leistung, sondern Gott selbst 
hat alles in seiner Gnade bewirkt.“

Es ist die unfassbare Gnade Gottes, die uns zu denen macht, die wir sind. Es 
ist die unfassbare Gnade Gottes, mit der er uns von Blindheit befreit und uns 
sehen lässt. Es ist die unfassbare Gnade Gottes, mit der er uns verändert und 
durch die unser Glaube im Leben Konsequenzen hat. Es ist die unfassbare Gna-
de Gottes, die uns sogar noch im Leid Hoffnung gibt … und die uns auch in der 
Trauer singen lässt. Es ist die unfassbare Gnade Gottes, die uns angesichts der 
Verfolgungen, die Christen in unserer Zeit erleiden müssen, und mit Blick auf die 
Bilder zerstörter Kirchen nicht der Angst überlässt. In der Gewissheit der Erlö-
sung durch Christus stehen Christen zusammen, trauern zusammen und singen 
zusammen das Lied der Gnade.

Nachdem Präsident Obama gemeinsam mit der Trauergemeinde das Lied Ama-
zing grace gesungen hat, nennt er die Namen der Verstorbenen und merkt bei 
jedem an, dass er die Gnade gefunden habe. In der Gnade finden wir Trost und 
noch mehr. So sagt er die treffenden Worte: „Gott hat uns einmal mehr Gnade 
geschenkt. Nun ist es unsere Aufgabe, das Beste daraus zu machen, die Gnade in 
Dankbarkeit aufzunehmen und uns ihrer würdig zu erweisen.“ Ein Beispiel dafür 
gaben die Hinterbliebenen selbst. Statt mit Hass zu reagieren, sprachen sie dem 
Mörder öffentlich die Vergebung aus. Und sie öffneten damit vielen die Augen 
für die Gnade, „die Pfarrer Pinckney und diesen Bibelkreis umgab.“
� Stefan Mergenthaler

Amazing Grace
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als Buch veröffentlicht werden. Es sind mahnende und tröstende Worte, die auch 
jetzt noch uneingeschränkt gelten. Später findet die Gestapo Unterlagen, die ihn 
belasten. Er kommt dann ins KZ nach Buchenwald und später nach Flossenbürg, 
wo er dann am 9. April 1945 hingerichtet wird.

Sein Lebensmittelpunkt und sein Ziel ist die Nachfolge, der uneingeschränkte Ge-
horsam gegen Jesus, so steht er gegen den Machtanspruch des Führers. Wieviel 
Not und Verzweiflung muss er durchleiden bis er sich zu dieser mutigen Haltung 
durchringt und dann seinen Weg im Vertrauen auf Gottes Führung geht. „Nicht 
alle unsere Wünsche, aber alle seine Verheißungen erfüllt Gott“ kann er sagen.

Erst im „neuen“ Gesangbuch“ von 1996 sind zwei Lieder von ihm aufgenommen 
Nr. 547 und Lied Nr. 65, das inzwischen kirchliches Allgemeingut geworden ist.

� Günter Schöllhorn

„Von guten Mächten wunderbar geborgen 
erwarten wir getrost was kommen mag,
Gott ist mit uns am Abend und am Morgen 
und ganz gewiss an jedem neuen Tag.“

Zur Zeit wird oft an das Ende des zweiten Weltkrieges, 
an die Kapitulation, an die Befreiung erinnert. Man-
cher von der älteren Generation weiß davon etwas 
zu sagen. Dabei soll auch an die gedacht werden, die 
sich dem Regime entgegenstellten und dafür ihr Le-
ben lassen mussten. Einer davon war Dietrich Bon-
hoeffer.

Bonhoeffer wird 1906 als Sohn eines Psychiatrie-
professors in Breslau geboren. Seine Kindheit und 
Jugend verbringt er mit noch sieben Geschwistern in 
Berlin. Er ist ein sehr guter Schüler, mit 21 Jahren er-
reicht er den Doktortitel der Theologischen Fakultät 
und mit 24 Jahren erlangt er die Lehrbefähigung an 
Hochschulen. Seine Schüler sind immer wieder be-
eindruckt von seiner klaren präzisen Art, sich auszudrücken. Studienaufenthal-
te führen ihn nach Rom, nach New York und nach Barcelona. Wieder zurück in 
Deutschland erkennt er deutlich die Gefahren der neuen Regierung.

Weil er in der Reichskirche nicht Pfarrer werden will, übernimmt er 1933 in Lon-
don die deutsche evangelische Gemeinde. Ab 1935 leitet er die Pfarrerausbildung 
der Bekennenden Kirche, einer Gruppierung, die sich nicht dem Führerprinzip 
unterstellen will, in Finkenwalde, die aber bald von der Gestapo geschlossen wird. 
Bonhoeffer macht im Untergrund weiter. Seine Freunde drängen ihn, ins Ausland 
zu gehen. In Amerika wird ihm eine Lehrertätigkeit angeboten. Aber schon nach 
wenigen Wochen kommt er zurück. Er will die Prüfungen dieser Zeit mit seinem 
Volk teilen.

Er schließt sich einer Widerstandsgruppe an und führt ein gefährliches Doppelle-
ben. 1943 verlobt er sich mit Maria von Wedemeyer. Nur wenige Wochen verblei-
ben ihnen, im April 1943 wird er verhaftet und kommt ins Gefängnis nach Berlin-
Tegel. Hier schreibt er Briefe an seine Familie und an seine Freunde, die später 

Dietrich Bonhoeffer 1906 – 1945

Rückblick

Der Begriff Mesner kommt nicht von Messe, sondern vom lateinischen Mansio-
num, das bedeutet, der die Wohnung, das Haus, die Kirche betreut. Und so sa-
hen wir auch unsere Aufgabe in den langen vergangenen Jahren, Frau Gisela und 
Herr Karl Walter und ich. Es war ein gutes freundschaftliches Miteinander, jeder 
in seinem Aufgabengebiet.

Alles, was in der Kirche geschieht, Gottesdienste, Abendmahl, 
Taufen, Konfirmationen, Hochzeiten, Konzerte, Feiern und Be-
erdigungen, ist vorzubereiten und zu begleiten. Das beginnt 
mit der sauber geputzten Kirche und dem passenden Blumen-
schmuck bis zum Anschlagen der Lieder, die gesungen werden.

In den vergangenen Jahren waren es viele Frauen und Männer, 
die auf der Bernlocher Kanzel predigten. Es mussten auch drei 
Vakaturen (pfarrerlose Zeiten) überbrückt werden. Neben den 
„eigenen“ Pfarrern und Vikaren waren es 79 verschiedene Pfar-
rer, von Astfalk bis Zweigle und 48 Lektoren, bez. Prädikanten 
von Bacher bis Wagner. Und mehr als einer hielt hier seinen 
ersten Gottesdienst. Immer wieder gab es Predigten, Lieder, 
Gebete oder Musikstücke, die tief beeindruckten.

Manches Denkwürdige geschah in diesen vergangenen Jahren. 
Besonders bleibt der Orkan „Lothar“ um Weihnachten 1999 
unvergessen, als viele Platten aus dem Kirchendach gerissen 

Von guten Mächten wunderbar geborgen
Seite 4

Gemeindebrief – Sommer 2015

Seite 5

Gemeindebrief – Sommer 2015



wurden. Es sah aus wie nach einem Bombenangriff. Regen drang ein und lief in 
Bahnen innen an den Wänden herunter. Mir wars, als sei es das eigene Häusle, 
das den Schaden erlitt!

Strom ist mitunter recht tükisch. Bei einem Familiengottesdienst legte der Pfar-
rer hinter die angeschaltete Fensterheizung verschiedene Unterlagen ab, die 
dann halb verschmort – immerhin noch vor dem Gottesdienst – für unangeneh-
me Düfte sorgten.

In einem Wintermonat gab es mehrmals in der Nacht von Samstag auf Sonntag 
ergiebige Schneefälle. Nach dem rechtzeitigen Wegräumen hatte ich Mühe, die 
dick vermummten Kirchgänger betreffs der „gefühlten Wärme“ in ihren Mänteln 
richtig einzuordnen!

Die Bernlocher Kirche hat ein schönes Geläut. Vier Glocken, die aufeinander ab-
gestsimmt sind, rufen zum Gottesdienst. (Die älteste Glocke von 1680 wurde in 
meiner Heimatstadt gegossen). Das Schlagwerk der Turmuhr kann der Mesner 
nicht beeinflussen. Wenn die Glocke zum Vater unser-Gebet im Gottesdienst 
ruft, ist achtzugeben, dass sie nicht mit dem Schlagen der Turmuhr zusammen-
trifft. Manchmal ist es sehr knapp und man bangt: reicht es zum Läuten oder ist 
die Turmuhr eher dran...

Neulich wurde ich gefragt: Na, hat Dir dein Mesnerdienst Spaß gemacht? Spaß ist 
ein oberflächlicher Begriff, es hat keinen Spaß gemacht. Der Dienst hat Freude 
gemacht.� Günter Schollhorn

MACHT 
GLAUBE 
WIRKLICH 
FREI?

#MGWF

17.07.15 

jugend
gottes
dienst

FOOD

Veranstalter: Jugendkreis Bernloch-Meidelstetten

kleine hohensteinhalle 
19.30 Uhr mit marius haile

MUSIC
ACTION

CHILLOUT
& MORE

Nach 21 Jahren fand in Bernloch ein Wechsel auf der 
Stelle der Mesner statt. Im Gottesdienst Ende Juni 
bedankte sich die Gemeinde bei Günther Schöllhorn 
und dem Ehepaar Walter, die sich den Dienst geteilt 
hatten. Sie gaben dabei einen kleinen Einblick in 
Erlebnisse aus dieser langen Zeit.

Wir sind dankbar, dass wir mit Frau Ursula Haage-
Wörner eine Nachfolgerin gefunden haben, die diesen 
Dienst nun übernimmt. Sie wird unterstützt von Frau 
Magdalene Gutbrod. Beide wurden im Gottesdienst in 
die Aufgabe eingesetzt und wir sehen darin auch die 
Führung unseres Gottes. In einem Ständerling wurde 
der Wechsel bei strahlender Sonne ein wenig gefeiert.
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Eigentlich war Regen an-
gesagt, den ganzen Tag. 
Doch dann wurden die gut 
150 Jungscharler und ihre 
Leiter, vor allem aber das 

Vorbereitungsteam und die Mitarbeiter mit einem schönen Tag beschenkt. Der 
Ballontag des evangelischen Jugendwerks fand nach einigen Jahren mal wieder 
in Bernloch statt. Dass der Jungschartag in einem Zelt stattfinden konnte, gab 
es noch nie. (Ein herzliches Dankeschön dafür an den SSV.) Der Gottesdienst be-
gann dann auch mit einem, der sein Zelt aufbaute: Abraham. Die Kinder durften 
miterleben, wie Gott ihm in einer schwierigen Situation den Sternenhimmel als 
eindrückliches Zeichen gab, das ihn an die Verheißung erinnerte. Und so schrie-
ben sich die Kinder auch gegenseitig Gottes Zusagen auf Sterne.
 
Nach dem Gottesdienst war die Schlange an der Pommesausgabe richtig lang. 
Ein Team von vielen Mitarbeitern aus unserer Gemeinde sorgte dafür, dass die 
Kinder gestärkt ins Dorfspiel starten konnten. Dort mussten sie sich Rohstoffe 

Ballontag

erspielen, um dann Landschaftskarten erwerben 
zu können. Wenn man diese richtig auf dem Spiel-
feld platziert hat, konnte man reichlich Punkte be-
kommen. Am besten hat das die Mädchenjungs-
char aus Meidelstetten hinbekommen, die für den 
Sieg im Spiel den Pokal überreicht bekam. Schließ-
lich ließ man viele Luftballons steigen, jeder mit 
einem Stern unten dran, sodass auch über dem 
Bernlocher Himmel das Zeichen der Verheißung 
Gottes sichtbar war.
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Motorrad Sicherheitstraining

…zwei wunderschöne Dinge vereint, ganz klar dass ich mich sofort anmelden 
musste. 

So fuhr ich am Freitagabend, mit meiner Kawasaki und leider etwas Verspätung 
nach Meidelstetten. Auch 20 Jahre später, ist es für mich immer noch ein unglaub-
lich schönes Heimatgefühl, wenn der Bernlocher Kirchturm vor mir auftaucht.

Michael Illi hatte eine frische und motivierende Art, uns allen die theoretischen 
Inhalte und auch neue Glaubensimpulse nahe zu bringen. Viele Fragen waren mir 
nach diesem Abend theoretisch sehr viel klarer. Wie fahre ich eine optimale Linie 
in der Kurve? Wie reagiere ich bei Fröschen und anderen Tieren auf der Fahr-
bahn? Was genau ist der Supermann? (schnelles vorstrecken des Armes, wenn 
man um ein Hindernis fahren muss.)

Nach einer sehr erholsamen Nacht bei Johannes und Linda Lutz, ging es an die 
Praxis. Auf dem großen Übungsplatz in konnten wir in einer tollen lockeren Atmo-
sphäre langsames Fahren, Kreise, lenken, bremsen, Slalom, ausweichen, Einzel-
radbremsung und vieles mehr, üben.
Bei leckerem Essen am Bernlocher Pfarrhaus, gab es auch später noch Zeit für 
Gemeinschaft und intensive Gespräche. Ein großes Danke hierfür an alle Beteilig-
ten und Teilnehmer dieses Wochenendes, es war ein tolles Erlebnis, das mit dem 
Motorradfahrer Gottesdienst seinen großen Abschluss fand.

Wir haben alle sehr viel dabei gelernt und ich freue mich auf weitere Möglichkei-
ten für gemeinsame Motorradtouren!
 � Mirjam Brenzel

Blick in die Welt: Familie Grizan in Fernostrussland

Im fernen Osten Russland sind bereits Som-
merferien. Familie Grizan genießt die schulfreie 
Zeit, die sie am liebsten in ihrem Haus in einem 
kleinen Dorf am Rande von Blago verbringen.  
Ab Mitte Juli stehen viele Sommercamps und 
Freizeiten an. Yura nutzt die Zeit, um sich auf 
diese vorzubereiten und um Zeit mit der Fa-
milie zu haben. Ein großes Gebetsanliegen ist, 
dass sich für die Kinder- und Jugendfreizeiten 
auch Kinder einladen lassen, die nicht in eine 
Gemeinde gehen.
In den letzten Monaten war Yura immer wieder für längere Zeit unterwegs, er 
macht zusammen mit anderen Gemeindegliedern eine Weiterbildung in bibli-
scher Seelsorge. Zwei Drittel des Kurses sind bereits absolviert und Yura ist ange-
fragt, dort in Zukunft zu unterrichten. Die Schulung empfindet er für sich persön-
lich aber auch für die Gemeinde als große Bereicherung. Immer wieder staunen 
sie über das, was Gott durch die Seelsorge alles an die Oberfläche befördert und 
wo Heilung geschieht. 
Die Auswirkungen des Konfliktes in der Ukraine sind für die Bevölkerung in Russ-
land deutlich spürbar. Die Preise für Lebensmittel sind innerhalb kürzester Zeit 
teilweise bis um das Vierfache gestiegen und manche Sachen sind gar nicht mehr 
zu bekommen. Das versetzt viele Menschen in Panik und macht der Bevölkerung 
Angst. Grizans sehen die Situation als gute Möglichkeit, die Menschen mit dem 
Evangelium zu erreichen und beten um viele Möglichkeiten für gute Gespräche.
Wir können mitbeten.
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SpendenlaufDie neuen Konfirmanden stellen sich vor

Stehend von links nach rechts: Marcel Stan, Luca Reihling, Aaron Feder, 
Casey Schmid, Nicole Haid, Laura Acosta, Catharina Aichele, Daniela Hageloch,
Jonathan Trostel, Anna-Lena Theurer, Lucy Glück, Jasmin Motzo, Anika Baisch.

Sitzend von links nach rechts: Kaja Meyer, Emma-Lou Flagmeier, Jule Vöhringer, 
Lilly Glück.

Auf dem Bild fehlt: Manuel Mayer.

Konfirmation 2016

Impressionen

Seite 12

Gemeindebrief – Sommer 2015

Seite 13

Gemeindebrief – Sommer 2015



Jungscharlager 2015

Vom 31. Mai bis zum 6. Juni wurde der Zeltplatz in Mahlstetten von 70 Kindern 
und 26 Mitarbeitern in Beschlag genommen. Mit dem Motto „David – Vom Hirten 
zum König“ hatten wir eine Woche lang Einblick in Davids Leben und konnten ihn 
(besser) kennenlernen.

Die Woche war gefüllt von actionreichen und witzigen (Gelände-)Spielen, lecke-
rem Essen, coolen Lieder, spannenden Geschichten rund um David und vielem 
mehr. Jeder Tag begann im jeweiligen Zelt mit der Stillen Zeit, in der wir uns mit 
vielen verschiedenen Psalmen von David beschäftigt haben.

Bei den Programmpunkten waren die unterschiedlichsten Fähigkeiten gefragt. 
So musste man zum Beispiel beim großen Tagesgeländespiel strategisches Den-
ken und Ausdauer beweisen, um das größtmögliche Schiff zu ergattern. Dafür 
stand bei der Zwei-Tages-Tour Teamwork im Vordergrund. Nur gemeinsam als 
Gruppe schaffte man es, David auf der Flucht vor Saul zu helfen. Passend zu dem 
absolut genialen sonnigen Wetter und den hohen Temperaturen, fand an einem 
Nachmittag eine riesige Wasserschlacht statt, bei der sowohl Jungscharler, als 
auch Mitarbeiter von oben bis unten klatschnass waren.

Auch bei den Abendprogrammpunkten 
gab es eine Menge zu lachen. Die Kids 
zeigten ihr Talente beim „Extreme Acti-
vity“ oder beim Jula-Filmfestival, bei dem 
jedes Zelt die einstudierte Show dem 
ganzen Lager präsentierte.

Jeden Tag gab es eine spannende Bibel-
arbeit, die begleitet wurde von Anspie-
len, einem Freundschaftsparcour oder 
dem Austausch in Kleingruppen. Wer 
mehr über David oder Gott erfahren 
wollte, hatte bei Zeit mit Gott die Gele-
genheit dazu.

Am vorletzten Abend feierten wir die 
Krönung Davids, der nach einer Antritts-
rede sein Volk zu einem 3-Gänge-Menu 
in den Festsaal eingeladen hat.

Als Abschluss von jedem Tag, traf sich 
das ganze Lager an der Feuerstelle zum 
Campfire. Nach dem gemeinsamen Sin-
gen und einer kurzen Geschichte war es 
Zeit in unsere Schlafsäcke zu kriechen.

Das Jungscharlager 2015 war eine super 
schöne und erlebnisreiche Woche, die 
von genialem Wetter und einer mega 
coolen Gemeinschaft geprägt war.

� Elena Steiner/Friederike Werz
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Mini-BibelschuleVom 21. Bis 23. Oktober wird 
es wieder an drei Abenden eine 
Mini-Bibelschule geben. Andy Mac Donald vom Bodenseehof 

(Fackelträger) wird bei uns zu Gast sein.

 
Die Abende sind nicht nur für Jugendkreis-

ler, sondern für jeden, der an drei Abenden 

gerne etwas tiefer in Bibeltexte einsteigen 

möchte. 
Jeweils ab 19:30 Uhr im Gemeindehaus. 

Seminar MedienrechtViele Mitarbeiter haben in ihren Gruppen 

mit Medien zu tun: Filme, Bilder, Einla-
dungszettel, etc. Um hier Klarheit zu bekommen, was dabei 

rechtlich zu beachten ist, laden wir am 

12.11. um 19:30 Uhr zu einem Seminar 

für Mitarbeiter ein. Dort wird es um Fra-

gen gehen, wie z.B. wofür man Lizenzen 

oder Aufführungsrechte braucht, was man 

wo abbilden darf und wen man vorher 

gefragt haben muss. Es kommt ein Referent aus dem evang. 

Medienhaus in Stuttgart. Es wäre wichtig, 

dass viele Mitarbeiter dieses Seminar 
besuchen. 

Hockete in Meidelstetten

Am 26.7. feiern wir einen 

Gottesdienst auf der 

Hockete in Meidelstetten. 

Es wird an diesem Tag nur 

den einen Gottesdienst um 

10 Uhr geben. Der Jugend-

chor wird mit dabei sein. 

Und sie? 

Herzliche Einladung.

Einbau der Technik in die Kirchen

Gemeindeessen 

Am 19.7. findet das nächste 

Gemeindemittagessen statt. 

Familie Rebstock kommt 

aus Mosbach und wird für 

uns kochen. 

Sie sind herzlich eingeladen, 

nach dem späten Gottes-

dienst ins Gemeindehaus zu 

kommen. 

In einer Begegnung fragt Jesus einmal 
„Warum versteht ihr mich nicht?“ und 
gibt darauf gleich selbst die Antwort: 
„Weil ihr mein Wort nicht hören könnt!“ 
Es ist wichtig, dass man die Verkündi-
gung des Wortes Gottes auch hören 
kann. 

Deshalb stellen wir auf unsere website 
die Predigten ein, sodass man sie auch 
zu Hause (nochmal) anhören kann. Eini-
ge machen davon auch Gebrauch. Und 
auch in den Kirchen ist das Hören nun 
besser möglich. Im Mai wurde bei einem 
Arbeitseinsatz eine neue Tontechnik in-
stalliert. Es wurde gebohrt, Schlitze ge-
fräst, Kabel verlegt und Lautsprecher 
montiert. 

Dank dem Engagement von Manuel 
Schwarz sind wir nun gut ausgestat-
tet. Wir haben neue Möglichkeiten der 
musikalischen Begleitung und der Auf-
nahme der Gottesdienste und auch das 
gesprochene Wort ist klarer und damit 
hoffentlich besser zu verstehen. 

Kommen sie doch mal vorbei bei einem 
der nächsten Gottesdienste und hören 
sie rein!

CVJM Bernloch

unser letztes Rundenspiel:

So, 12.07.2015, 16:00 

CVJM Bernloch — CVJM Öschingen
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